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Der Weltklimavertrag von Paris - ein Meilenstein 
für den globalen Klimaschutz
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Ziele des Vertrages:

� Begrenzung des Anstiegs der globalen Durchschnittstemperatur auf deutlich 

unter 2 °C über dem vorindustriellen Niveau, wenn möglich auf 1,5 °C

� Stärkung der Fähigkeit, sich durch eine Förderung der Klimaresistenz und 

geringere Treibhausgasemissionen an die nachteiligen Auswirkungen des 

Klimawandels anzupassen. 

� Stärkung der Finanzströme, die zu einem Weg mit niedrigen 

Treibhausgasemissionen und klimaresistenter Entwicklung führen.

Quelle: UNFCCC
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Erleichterung pur nach dem Abschluss
Q

uelle: youtube
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Klimavertrag in trockenen Tüchern
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Ratifizierung des Klimavertrages von Paris

• 74 Staaten, 58,82 % weltweiter THG-Emissionen
• Tritt am 4. November 2016 in Kraft

Grafik: WRI 2016
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Anteil an den weltweiten CO2-Emissionen 2015
Q

uelle: statista.de
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Es sind nicht nur die Umweltschützer, die ihre Stim me erheben …
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Aber: der Beitrag Deutschlands ist doch vernachläss igbar gering!

Doch: wir sind noch lange kein 
Vorbild für die „nachholenden“ 
Staaten!

Q
uelle: statista.de
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Die deutsche Agenda



Klimapolitische Ziele Deutschlands: Die Zielmatrix
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Kategorie 2014 2015* 2020 2030 2040 2050

Treibhausgas-Emissionen

im Vergleich zu 1990
-27,7 % -27,2 %

min.

 - 40 %

min.

- 55 %

min. 

- 70 %

min. 

- 80 bis -95 %

Anteil am Bruttoendenergieverbrauch 13,7 % - 18 % 30 % 45 % 60 %

Anteil am Bruttostromverbrauch 27,4 % 31,6 % min. 35 %
min. 50 % 

(2025: 40 bis 45 %)

min. 65 %

(2035: 55 bis 60 %)
min. 80 %

Anteil am Wärmeverbrauch 12,5 % 13,2 % 14 %

Anteil im Verkehrsbereich 5,6 % 5,3 %

Primärenergieverbrauch

im Vergleich zu 2008
- 8,3 % - 7,6 % - 20 %  - 50 %

Endenergieproduktivität
 + 1,6 % pro Jahr

(2008-2014)
-

Bruttostromverbrauch

im Vergleich zu 2008
 - 4,2 %  - 2,9 %  - 10 %  - 25 %

Primärenergiebedarf Gebäude

im Vergleich zu 2008
 - 14,8 % - etwa - 80 %

Wärmebedarf Gebäude

im Vergleich zu 2008
- 9,4 % - 8,7 %  - 20 %

Endenergieverbrauch Verkehr

im Vergleich zu 2005
+ 1,2 % + 1,3 %  - 10 %  - 40 %

Reduktion des Energieverbrauchs und Steigerung der Energieeffizienz

Steigerung des Anteils erneuerbarer Energien am Energieverbrauch

Treibhausgas-Emissionen

 + 2,1 % pro Jahr

(2008-2050)

Klimaschutz nach Paris - nationale Perspektiven und kommunale Ansätze

Q
uelle: B

M
W

i
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Treibhausgas-Emissionen in D seit 1990

Ziel 2020
750

Ziele 2050
max. 250
min.  62,5
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∅ 974

Quelle: Umweltbundesamt 2015, Nationale Treibhausgas-Inventare 1990 

bis 2014 (Stand: 01/2016) und Zeitnahprognose 03/2016

* ohne Kohlendioxid aus LULUCF

** Zeitnahprognose für 2015

Treibhausgas-Emissionen in Deutschland seit 1990 nach Gasen

sowie Ziele für 2008-2012 (Kyoto-Protokoll), 2020 und 2050 (Bundesregierung)

Millionen Tonnen Kohlendioxid-Äquivalente

Q
uelle: U

B
A

 2016
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Anteile der Treibhausgase: CO2 im Zentrum

Kohlendioxid
87,9 %

Methan
6,2 %

Distickstoffoxid
4,3 %

H-FKW 
1,2 %

FKW 
0,03 % Schwefelhexafluorid

0,4 %

Stickstofftrifluorid
0,002 %

Quelle: Umweltbundesamt, Nationale Trendtabellen für die deutsche Berichterstattung atmosphärischer Emissionen seit 1990 (Stand 01/2016) 

Anteile der Treibhausgase an den Emissionen (berechnet in Kohlendioxid-Äquivalenten) 2014

Gesamt: 
902  Millionen Tonnen Q

uelle: U
B

A
 2016



Entwicklung der Treibhausgasemissionen nach Sektore n
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Quelle: Umweltbundesamt 2016
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Energiewirtschaft

Verkehr

Industrie

übrige Emissionen

Minus-95%-Ziel

Kyoto-Budget

Haushalte

Gewerbe, Handel, Dienstleistungen

Landwirtschaft

Minus-40%-Ziel

Differenz zum 80%-Ziel

Klimaschutz nach Paris - nationale Perspektiven und kommunale Ansätze

Q
uelle: U

B
A

 2016
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Warum ist der Stromsektor so wichtig?
Q

uelle: U
B

A
 2016
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CO2-Reduktion nach Sektoren: Was wurde erreicht?

Quelle: Klimaschutzplan 2050, S.20

-23%

-43%

-2%

-36%



2020-Ziel kein Selbstläufer
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Der Klimaschutzplan 2050 als Antwort auf Paris



UBA-Positionspapier zum Klimaschutzplan 2050

• Ausgestaltung des notwendigen 
Transformationsprozesses hin zu einer 
treibhausgasneutralen Gesellschaft

• Orientierung: notwendige ambitionierte
THG-Minderung um 95% (ggü. 1990) 
entspricht dem oberen Rand des nationalen 
und des europäischen Zielkorridors

• 32 sektorale und übergreifende 
Maßnahmenvorschläge an die 
Bundesregierung
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Notwendige Kohle-Reduktionspfade

download unter https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/klimaschutz-im-deutschen-

kraftwerkspark



UBA: Ein treibhausgasneutrales Deutschland ist mögl ich !

• interne Studie des UBA (2011-2013) zur technischen 
Möglichkeit der THG-Minderung um 95 % ggü. 1990

• Ziel-Szenario: 2050 � 1 t CO2-Äq. pro Kopf

• Endenergieverbrauch halbiert

• kein CCS, keine Anbaubiomasse

• vollständiger Umbau des Energiesystems auf EE

• PtG/PtL als Speicher und für EE-basierte Brennstoffe, 
Kraftstoffe und Ausgangsstoffe für die chemische 
Industrie

• Follow up mit Verbindung zur Ressourcenschonung bis 
2017

• Ergebnis: Eine treibhausgasneutrale Gesellschaft im 
Jahr 2050 ist viel mehr als 100 % erneuerbare Energie. 
Es ist ein grundlegender Wandel in allen Bereichen.
Wir benötigen dafür eine hohe Akzeptanz in der 
Öffentlichkeit und eine gut koordinierte
Zusammenarbeit in ganz Europa.
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Zwischenfazit

�Deutschland hat sich ehrgeizige Klimaschutzziele gesetzt.

�Die Erreichung des 2020-Ziels ist massiv gefährdet; weitere 

Maßnahmen sind daher notwendig.

�Ohne eine weitere Reduktion der Kohleverstromung sind 

die Klimaschutzziele nicht erreichbar.

�Die fossilen Brennstoffe insgesamt werden in den 

kommenden Jahrzehnten massiv an Bedeutung verlieren 

und in der Perspektive vollständig durch erneuerbare 

Energien abgelöst werden („Dekarbonisierung“).

�Zum Zukunftsenergiesystem gibt es noch viele offene 

Fragen.
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Die Systemfrage
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Energiewende und Energiesysteme: zentral oder dezen tral?

Europäische 
Kupferplatte?
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Kommunale Ansätze



Rolle der Kommunen bis zum Jahr 2050

�Wichtiger Akteur für die Erreichung der Klimaschutzziele 
der Bundesregierung

�Moderator für die Aktivitäten der Akteure in den 
Kommunen (Industrie/Gewerbe, Verkehr, 
Handel/Dienstleistungen, Bevölkerung) zur 
Verminderungen der Treibhausgasemissionen

�Koordinator für die Erschließung dezentraler Beiträge zum 
Energiesystem

�Zielsetzer von klima- und energiepolitischen Teilzielen 
sowie Kontrolleur der Zielrealisierung
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Kommunaler Ehrgeiz: 100% EE-Regionen
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100 EE-Regionen: 90

Starter-Regionen: 58



Unterstützung für die Kommunen durch BMUB

�Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) legt Gesamtrahmen von 
Förderaktivitäten für die wichtigsten Akteursgruppen fest (Wirtschaft, 
Kommunen, Verbraucher und Bildungseinrichtungen)

�In der Kommunalrichtlinie werden Möglichkeiten zur Unterstützung der 
Kommunen und gesellschaftlicher Gruppen (z. B. Kirchen und Vereine) 
angeboten, z. B. :

− Erstellung von Kommunalen Klimaschutzkonzepten und Teilkonzepten als Grundlage 
für das Handeln der Kommunalen Akteure und der Kommunalverwaltung zur 
Verminderung der Treibhausgasemissionen

− Aufbau eines Klimaschutzmanagements (Einstellung eines Klimaschutzmanagers zur 
Koordinierung der Klimaschutzarbeit in der Kommune)

− Förderung von investiven Maßnahmen in den Kommunen zur energieeffizienten 
Stadtbeleuchtung, zur Verbesserung der Radverkehrsinfrastruktur sowie in Schulen, 
Kindereinrichtungen und Sportstätten.

• Bisher 6.000 Projekte in 3.000 deutschen Kommunen i m Rahmen der 
Kommunalrichtlinie gefördert
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Masterplankommunen als Vorreiter für den Klimaschut z

• Erste Gruppe im Jahre 2012:19 Städte, Gemeinden und Landkreise 

• Zweite Gruppe 2016: 23 Kommunen, Landkreise, Gemeinden oder 
Zusammenschlüsse als Großregion besonders gefördert, darunter: Region 
Flensburg, Kiel, Greifswald, Landkreise Hameln-Pyrmont, Flecken Steyerberg, 
Emden, Landkreis Lüchow-Dannenberg, Zweckverband Großraum 
Braunschweig, Potsdam, Magdeburg , Kreis Lippe, Rietberg, Beckum, 
Münster, Landkreis Gießen, Verbandsgemeinde Sprendlingen-Gensingen, 
Mainz, Landkreis Cochem-Zell, Kaiserslautern, Birkenfeld, Stuttgart und 
Landkreis Oberallgäu. 

• Ziel: Erreichung einer Verminderung der Treibhausga semissionen von 95 
% und des Endenergieverbrauches um 50 %
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Stadtwerke hinken noch etwas hinterher
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Beispiele für Leuchtturm -Kommunen 

und Stadtwerke



Beispiel Stadt Bottrop/NRW

• Großstadt mit 148.500 Einwohnern im Ruhrgebiet

• Die InnovationCity Ruhr ist ein Projekt, mit dem weltweit erstmals ein industriell 
geprägtes Stadtquartier umfassend energetisch saniert werden soll. Ziel des 
Gesamtprojekts ist es, einen klimagerechten Stadtumbau bei gleichzeitiger 
Sicherung des Industriestandorts in Bottrop voranzutreiben. Die InnovationCity
Ruhr soll Vorbild für die Erneuerung des gesamten Ruhrgebiets, aber auch 
anderer industriell geprägter Metropolen weltweit werden.

• Das integrierte Klimaschutzkonzept der Stadt Bottrop ist beschlossen und 
derzeit in der Umsetzung. Konkret geht es um die Reduzierung der 
Treibhausgasemissionen um 40 % bis 2020 und um 80-95 % bis 2050 unter 
das Niveau von 1990.
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Beispiel Gemeinde Saerbeck/NRW

• 7.200 Einwohner im nördlichen Münsterland
• Ziel: Im Jahr 2030 vollständiger Umstieg auf erneuerbare Energien
• Kernprojekt „Bioenergiepark Saerbeck“ (BEP) Konversion eines 

Munitionsdepots
• Der BEP verfügt über eine elektrische Leistung von 29 Megawatt . 

− 6 MWpeak gehen auf das Konto von Photovoltaikanlagen , die auf den ehemaligen 
Bunkern errichtet wurden, 

− 21 MW Leistung tragen sieben, 199,5 Meter hohe  Win dkraftanlagen bei,  
− mit jeweils einem MW sind eine Biogasanlage und eine 

Bioabfallbehandlungsanlage beteiligt. Der CO2-Ausstoß pro Einwohner konnte so 
von 9 auf 5,5 Tonnen pro Jahr gesenkt werden. 
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Beispiel Feldheim /Stadt Treuenbrietzen
• 128 Einwohner / 7.400 Einwohner in Treuenbrietzen

• Feldheim ist ein Ortsteil der Stadt Treuenbrietzen in Brandenburg und der 
erste und bisher einzige energieautarke Ort Deutschlands. Feldheim erhielt 
bereits mehrere Auszeichnungen für sein Engagement im Bereich der 
erneuerbaren Energien.

07.10.2016 Regionalkonferenz Anhalt-Bitterfeld 34

Klimaschutz nach Paris - nationale Perspektiven und kommunale Ansätze



Beispiel Stadtwerke München

• 1,4 Mio. Einwohner
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Beispiel Stadtwerke Wolfhagen/Hessen

• 14.000 Einwohner

• Die Stadtwerke Wolfhagen kauften als erste in Nordhessen das Stromnetz 
vom Eon-Konzern zurück = Basis für weitere Schritte. 

• Stadtverordnetenversammlung hat im April 2008 einstimmig beschlossen, die 
Stromversorgung vollständig aus erneuerbaren Energien zu decken.

• Kommune und Stadtwerken streben eine Versorgung an, die klimafreundlich 
und bürgernah ist. Gleichzeitig stärkere lokale Wertschöpfung mit positiven 
Auswirkungen auf die lokale Wirtschaft und damit Steigerung der Attraktivität 
als Standorte; 
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Fazit

�Klimaschutzpolitik in Deutschland ist in erster Linie Energiepolitik.

�Erneuerbare Energien und Energieeffizienz sind die wesentlichen 
Säulen der Energiewende und der Dekarbonisierung

�Die Energiewende hat einen stark dezentralen Charakter; Kommunen 
und Stadtwerke können daher eine Schlüsselrolle spielen.

�Es gibt auf kommunaler und Stadtwerkeebene viele ermutigende 
Ansätze, aber noch keine flächendeckende Klimaschutz- und 
Energiewendedynamik

�Es gibt noch zu wenig Leuchtturmprojekte in den neuen 
Bundesländern.
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
Prof. Dr. Uwe Leprich
Umweltbundesamt
Wörlitzer Platz 1
06844 Dessau-Roßlau
Uwe.Leprich@uba.de
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